Donnerſtag, den 20. Januar. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Ahr, 
mit Ausnahme der Sonn⸗ und Fefttage. 
Inserate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


29 ſter Jahrgang. 


4 


Abonnementspreis hier in der Expedition, 


Pottechaisengasse No. 5., 
wie auswärts bei allen Königl. Po ſtanſtalten 
pro Auartal 1 Thlr. 
Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


n un b f ch a u. 


Berlin. Der Finanzminiſter Frhr. v. Patow über- 


reichte in der 4. Sitzung des Abgeordnetenhauſſes (wie 


geſtern bereits kurz erwähnt) den Staathausyalts⸗ 
at für das Jahr 1859. Derſelbe ſchließt ab 
be einet Einnahme und Ausgabe von 131,670,000 
wol, 5,469,000 Thir. wehr als im Jabre 1858. 
| — Vorlage knüpft der Finanzminiſter einige 
Minister, ei dl Sum erſten Male, bemerkte der 
= fehlten % Regierung in der Lage, Beſtände 
4 ahren in Anſatz bringen zu können. 
Früher befanden ſich in den Etats ſtets Defizits, 
obwohl Einnahmen und Ausgaben anſcheinend 
balancitten, ein Verfabren, welches mit den Grund- 
läben einer richtigen Finanz- Verwaltung nicht zu 
vereinigen ſei. Die gegenwärtige Vorlage aber 
zeichne ſich dadurch aus, daß ſie zum erſten Male 
dollſtändige Ueberſchüſſe aus den Vorjahren nach · 
„Deife, Dieſe Ueberſchüſſe betragen 2,368,000 Thlr. 
rundſäͤtzlich würde dieſer Ueberſchuß an den Staats— 
chat zu überweiſen fein; das Miniſterium hält es 
r für geeigneter, 1,300,000 Tylr. hiervon mit 
in den Staats haushalts-Etat aufzunehmen und den 
uͤbrig bleibenden Betrag vorläufig ebenfalls nicht 
3 den Staatsſchatz abzuführen, ſondern zu reſer— 
BE um die wahrſcheiylich ſich herausſtellenden 
Ne Ueberſchreitungen pro 1858 zu decken. Auf 
= erfien Blick könne es ſcheinen, als wenn darin 
— Gborſchlechterung des Finanzzuſtandes liege, daß 
zu ge 1858 im Stande war, die Ausgaben 
1,300 006 wahrend für 1859 die Summe von 
fei * h Ihirn, zugeſchoſſen werden müſſe. Es 
ülfs aber ner ſcheinbar, denn es habe zu jenen 
i mitteln gegriffen werden müſſen, weil die 
ktraordinairen Ausgaben eine bedeutende Höhe er— 
teicht haben. Sie betrugen pro 1858 6, 192,000 Thlr., 
Während fie für das Jahr 1859 mit 8. 218,000 Thlry. 
in Ayſchlag gebracht find. Davon ſollen 6 Millio— 
nen durch die Einnahmen des Jahres gedeckt werden, 
und denen noch die 1,300,000 Thlr. hinzutreten. 
s leuchte alto ein, daß der Betrag, welcher aus 
en laufenden Eimnahmen gedeckt werden könne, 
on viel größer ſei, als früher, und das Haus 
erde es gewiß anerkennen, daß damit Bedürfniſſe 
dedeckt werden, welche als wohlthätige angefehen 
Ten können. Die Mehreinnahmen ſeien nicht 
ervorgerufen durch Erhöhung der Steuern, ſondern 
ibeigetüort durch Zunahme der Bevölkerung und 
ohlſtandes. Die Mehreinnahmen haben ſich 
u usgeſtellt bei der Poſtverwaltung, den ditekten 
Zur inditekten Steuern, der Eifenbahn- Verwaltung. 
1,83 Verbeſſerung der Beamten Gehalte werden 
für 0,00% Thlr. ertraordinait verwendet werden; 
ausge Marine- Verwaltung ſeien 1,353,000 Thlr. 
ab (Lebhaftes Bravo.) Zum Schluſſe be⸗ 
uf ! der Minifter, er fühle ſich gedrungen, es aus⸗ 
hu eden, daß nicht die gegenwärtige, ſondern die 
8 dere Verwaltung dieſe günftigen Reſultate erzielt 
che die gegenwärtige Verwaltung nur in der gluck⸗ 
u n Lage ſei, mit denſelben vor das Haus treten 
d kön nen. — Eine zweite Vorlage, welche der 
tw iniſter dem Haufe macht, betrifft den Geſetz⸗ 
Si “ef wegen Erhöhung der Hrondot«tion. 
„| einer Reihe von Jahren, fügt der Minifter 
0 u, babe ſich das Bedürfniß der Erhöhung dieſer 
für © herausgeſtelt, und die Regierung habe es 
— erſte Pflicht gehalten, die bereits lange ge 
a * Abſicht ausführen. Die Krondotation ſolle 
eth von 2,573,000 Thlin. um eine halbe Million 
Hr t werden. 


— Nach Mittheilungen, welche uns aus Rom 
vom 11. Jan. zugehen, ſetzten Ihre Majeſtäten der 
König und die Königin, trotz des außerordentlich 
kalten Wetters, ihre täglichen Spazierfahrten fort, 
die ſich ſogar bis weit in die römifche Campagna 
erſtreckten. — Am 5. Abends wurde das Koloſſeum 
auf Koſten eines Engländers mit bengaliſchem Feuer 
erleuchtet, welchem Schauſpiel Se. Maj. der König 
und die Königin aus den Fenſtern des Palaſtes 
In der auf dem Kapitol geleger 
nen Kirche Ara Coeli wurden während der Weihr 
nachtsoktave ſogenannte Kinderpredigten gehalten. 
Ihre Majeſtät die Königin wohnte denſelben einmal 


Cafarelli zuſahen. 


bei und beſichtigte zugleich die Krippenausſtellung 
in derſelben Kirche. 


und die Prinzeſſin Alexandrine marmorne Gedenk— 
tafeln eingemauert, auf denen der Name der Hoben 
Beſucher und das Datum des Tages ſtand. Seit 
dem 9. Jan. hatte man in Rom Eis an den Fon: 
tainen, ja in der Nacht vom 10, ſogar an den Fen⸗ 
ſtern, und es wehte eine ſchneidende Tramontane. 
— In Folge der Warnungen, welche unlängft 
der Juſtzminiſter vor der Wahl der juriſtiſchen 
Carriere wegen Ueberfüllung von Exſpectanten auf 


fixirte Stellen erließ, widmen ſich jetzt viele praktiſche 


Juriſten, die ſchon ihr drittes Examen längere Zeit 
zurückgelegt haben, dem akademiſchen Lehrfache. Die 
hieſige juriſtiſche Fakultät, welche kürzlich noch die 
wenigſten Privardogenten unter allen Fakultäten zählte, 
beſitzt jetzt deren am meiſten. Seit einem Jahre 
haben in derſelben fünf Docenten ſich habilitirt und 
ſechs außerdem ihre Habilitation nachgeſucht. 

— In der Künſtlerwelt macht es einen ſehr 


günſtigen Eindruck, daß die ſeit dem Tode des Prof. 
Dr. Schadow hier erledigte Stelle eines Direktors 


der Königl. Akademie der Künſte beſetzt werden 
wird. Unter vielen hervorragenden Künſtlern deſig 
nirt man dazu bauptſächlich den berühmten Maler 
v. Kaulbach, zur Zeit Direktor der Kunſtakademie 
in München, welcher nicht abgeneigt ſein dürfte, 
dieſe Stelle hier anzunehmen, da ihm das Leben in 
München wegen des dort vorherrſchenden ‚Ultras 
montavismus nicht zuſage. Ihm ſoll auch dann 
die Oberaufſicht über ſämmtliche Königl. Kunſtmuſeen 
in Preußen, welche Herr v. Olfers bis jetzt hat, 
anvertraut werden. Der geniale Kaulbach ſtammt 
aus dem Waldeckſchen, iſt Proteſtant und hat zu 
ſeinem Meiſter den Direktor Peter v. Cornelius. 
Er wurde erſt vom Könige von Baiern in den 
Adelſtand erhoben. ! 

— Berlin hat gegenwärtig. IL Prediger; der 
ältefte von ihnen nach dem Alter, nach der Ordi⸗ 
nation und nach der Anſtellung iſt der Ober ⸗Kon⸗ 
ſiſtorialrath Dr. Marot, der jüngſte der Hülfsprediger 
Kühn an der Dreifalligkeitskirche. Zur Zeit find 
7 Predigerſtellen vacant. 

Itzehoe, 15. Jan. In dieſen Tagen ſind in 
Kiel zwiſchen den angeſehenſten Häuptern der deutſch⸗ 
geſinnten Mehrzahl der ſchleswigſchen Provinzial 
Stände Verſammlung und den hervorragendſten 
Männern des holſteiniſchen Landtages Berathungen 
gepflogen worden, wie man glaubt, zur Vereinba⸗ 
rung rückſichtlich des erſprießlichſten Vorgehens in 
der gemeinſchaftlichen Verfaſſungsfrage. 

Kopenhagen. Ueber die rückſichtsloſe Däni« 
ſirung Schleswigs in Kirche und Schule tbeilt un— 


ſere Korreſpondenz aus Angeln ſebr auffallende 


Tharfohen mit. — — In „Dagbladet“ ſpricht 
Oberſt Harbou in ſehr lebhafter Weiſe die Ueber⸗ 
zeugung aus, daß Dänemark ohne Verzug Heer und 


Bei Beſteigung der Kuppel der 
Peterskirche wurden dort für den Prinzen Albrecht 


Flotte für einen vielleicht nahe bevorſtehenden Krieg 
zur Vertheidigung Dänemarks rüſten müſſe. Dabei 
läßt der genannte einflußteiche Militair die Andeu⸗ 
tung fallen, es könnten ſich wohl Eventualitäten 
ergeben, welche die Abtrennung Holſteins vom deut⸗ 
ſchen Bunde ermöglichten. 8 

l ien, 16. Jan. Ueber die Armee Bewegun⸗ 
gen ſchreibt man der „K. 3.“ Folgendes: Der 
Kommandant des 3. Armee⸗Corps, Fürſt Edmund 
Schwarzenberg, hat ſich mit ſeinem Stabe am 12. 
d. in Trieſt eingeſchifft und iſt bereits in Mailand 
angekommen. Die in Bregenz ſtationirten Truppen 
(Italiener) haben Ordre, nach Salzburg abzurücken, 
und werden ſpäter wahrſcheinlich nach Deutſchland, 
Mainz oder Raſtatt, kommen. Süd Tyrol wird 
ſtark beſetzt, eben ſo Laibach, wo man eine Reſerve⸗ 
Armee zuſammenzuziehen denkt. 

— Nach hier eingegangenen Privatnachrichten 
aus Neapel vom 15. d. Mts. umfaßt das Edikt 
bezüglich der eventuellen Erklärung des Belagerungs⸗ 
zuſtandes das ganze Königreich. Kriegsgerichte ſollen 
da ſofort zuſammentreten, wo politiſche Ruheſtörun⸗ 
gen ftattfinden. 

Turin, 12. Jan. Wie man der „Augsb. 
Allg. 3.“ von hier ſchreibt, wird die Reorganiſation 
der Nationalgarde das erſte Geſetz ſein, welches die 
Deputirtenkammer beſchäftigt. General Lamarmora 
dringt auf die ſchnellſte Erledigung. Die erſte, oder 
jüngfte, Klaſſe des mobilfähigen Theils derſelben 
ſoll, gleich der preußiſchen Landwehr, dem Heere 
zugetheilt werden; die zweite Klaſſe ſoll zur Bes 
ſetzung der Inſel Sardinien verwendet worden, 
welche bei einer Krſegserklärung ſofort von allen 
Garniſonen entblößt ſein wird. 

— Aus Turin, 16. Jan., wird telegraphirt: 
„Heute hier aus Neapel eingetroffene Nachrichten 
beſtätigen, daß das Dekret, welches die Strafe der 
wegen politiſcher Vergehen Verurtheilten mildert, 
durch eine miniſterielle Ordonnanz beſchränkt iſt, 
kraft deren die betreffenden Verurtheilten nach Cadix 
gebracht und dort nach Süd-Amerika eingeſchifft 
werden ſollen, wo ſie ihren Wohnſitz aufzuſchlagen haben. 

Mailand, 8. Jan. Mailand iſt von Truppen 
überfüllt. Es fehlt hier nicht an Caſernen, den 
noch iſt man genöthigt, Soldaten bei den Bürgern 
ins Quartier zu legen, weil man für 50,000 Mann 
Platz machen muß, welche nach Mailand und in 
die Umgegend kommen ſollen. Wir werden dann 
anſtatt eines Heeres von 100,000 ein ſolches von 
150,000 Mann haben. Das kluge Benehmen der 
Garniſon und ein geſchicktes Manöver zu dem 
Zwecke, jede Unordnung zu verhüten, geben Mailand 
den Anſchein von Ruhe. Die Gegenwart des Erz- 
herzogs Max in Mailand trägt viel zu den Maß⸗ 
regeln der Mäßigung der Regierung bei. Die 
Ausſichten auf einen Aufſtand werden von Tag zu 
Tag unwahrſcheinlicher. . X 

Bologna, 10. Jan, Oer öſterreichiſche Kom⸗ 
mandant von Bologna iſt zur Beſichtigung der 
Feſtungswerke nach Ancona abgegangen. Die dortige 
Garniſon ſoll in den Stand geſetzt werden, einem 
Handſtreiche vom Lande oder von der See aus zu 
widerſtehen. Die Garniſon von Ferrara wurde um 
ein Infanterie⸗Bataillon perſtärkt. Zu Modena las 
man nach der Abreiſe des Herzogs nach Wien auf 
den Mauern des herzoglichen Palaſtes: „„Palaſt 
zu vermiethen für den 8. Mai.“ “ 

Paris, 16. Jan. Der „Moniteur“ meldet 
heute, daß die portugieſiſche Regierung, die bei Her⸗ 
ausgabe des „Charles et George“ eine im Ver⸗ 
haͤltniſſe zu dem von den Rhedern, vom Gapitain 


* 


und von der Mannſchaft erlittenen Schaden ſtehende 
Geldentſchädigung verſprochen, dieſe Entſchädigung, 
wel 

den kommiſſion berechnet wurde, dem franzöſi⸗ 
ſchen Geſandten in Liſſabon überreicht habe. Das 
aue giebt den Betrag dieſer Entſchädi⸗ 
gung nicht an; doch wird gemeldet, daß dieſelbe 
343,000 Fr. beträgt. f 

— Unter den vielen Gerüchten, die ſich kreuzen, 
iſt das von dem Entlaſſungsgeſuche des Grafen 
Walewski einigermaßen bemerkenswerth. Der Mi- 
niſter des Auswärtigen ſoll ſich verletzt fühlen, weil 
die Unterhandlungen in Betreff der Heirath des 
Prinzen Napoleon nicht allein ohne feine Mitwir- 
kung, ſondern ſogar ohne ſein Wiſſen ſtattgefunden 
haben. Dieſe Angelegenheit iſt mit großer Diskre⸗ 
tion und Geſchicklichkeit zum Abſchluß geführt wor⸗ 
den. Wie ſich jetzt herausſtellt, war der vielgenannte 
Schiffskapitaͤn de la Nonciere. mit einer die Hei - 
rath betreffenden Sendung betraut, und als in letz , 
ter Woche die Journale mit großer Beſtimmtheit 
von der Anweſenheit dieſes Herrn in Berlin und. 
feiner politiſchen Miſſion am preußiſchen Hofe er⸗ 
zählten, befand ſich derſelbe unbemerkt in Turin. 
Uebrigens erſcheint es beinahe unglaublich, daß der 
franzöſiſche Geſandte in Turin von den betreffenden 
Verhandlungen keine Kenntniß gehabt haben und 
feinem Chef nicht darüber berichtet haben ſollte. 

— Der heutige „Moniteur“ meldet, daß der 
König von Neapel 89 politiſche Begnadigungen 
bewilligt habe. Die neapolitaniſche Regierung hat 
von dieſem Gnadenakte das franzöſiſche Gouverne⸗ 
ment in Kenntniß gefept. 

— General Niel bat nicht bloß die Aufgabe, 
dem Prinzen Napoleon als Ebrenbegleiter nach Turin 
zu dienen, er hat auch die Miſſion, die Organi 
ſation und den genauen Stand der ſardiniſchen 
Armee zu unterſuchen, die Beſchaffenbeit der feſten 
Plätze zu prüfen und endlich die Vertheidigungs⸗ 
Linie Sardiniens zu ſtudiren. General Niel wird 
vom Genie. Bataillons. Chef Petit und dem Genie ⸗ 
Kapitän Parmentier begleitet. Beide find, feine 
Adjutanten und haben den Krim⸗Feldzug mit ihm 
gemacht. Herr Parmentier iſt mit der berühmten 
Violinſpfelerin Thereſe Milanollo verheirathet. 

— In dem letzten Kabinetsrathe erklärte einer 
der Miniſter, welcher ein entſchiedener Gegner der 
kriegeriſchen Bewegung iſt, es würden, wenn dere 
ſelbe Zuſtand der Dinge fortdauere, binnen einem 
Monat über 1000 Falliſſements in Paris ſtat ' finden, 

London, 16, Jan. Dem „Obſerver“ zufolge 
darf es als ziemlich ſicher betrachtet werden, daß die 
Regierung geſonnen iſt, in der nächſten Seſſſon des 
Parlamentes eine bedeutende Erhöhung, des Flotten⸗ 

zudgets zu beantragen. Dieſer Antrag wird haupt ⸗ 
ſächlich durch die beabſichtigte Verſtaͤrkung der Kanals 
Flotte motivirt. 

— Die hieſigen Medical-Times enthalten Fol. 
gendes: „Sir I, Clark hat ſich am Montag (10.) 
von London nach Berlin begeben, um bei der, ber 
vorſtehenden Entbindung, der Prinzeſſin Friedrich, 
Wilhelm gegenwärtig zu fein. Die Prinzeſſin wird 
von dem preußiſchen Arzte entbunden werden, wel⸗ 
cher bei der letzten Entbindung unſerer Königin an« 
weſend war.““ f 

Petersburg, 11. Jan. Ein Leitartikel der 
„Petersb. Deulſch. Z.“ beleuchtet die gegenwärtige 
Lage des Herzogthums Holſtein. Der Verfaſſer 
bringt die „Darſtellungsweiſe der däniſchen Regie- 
rung nach der mildeſten Interpretation unter den 
Begriff der Verſchiebung tha ſächlicher Verhältniſſe“. 


Es heißt an einer anderen Stelle wörtlich: „Was 


die conſtitutionelle Einigung der Monarchie durch 
das Geſetz vom 2 Okt. 1855 anlangt, fo haben 
die offen vor aller Welt geführten Debatten zur 
Genüge dargethan, begiber, Dirkanidmund.in nichts 
Anderem beſtanden hat, als darin, die Herzogthümer 
Schleswig, Holftein und Lauenbutg vollſtandig in 
die Lage eroberter Provinzen zu verſetzen.“ „Es 
ſträubt ſich der menſchliche Verſtand allerdings einie 
germaßen dagegen, anzunehmen, daß Jemand über⸗ 
haupt auf den Gedanken kommen könnte, daß, ſeitdem 
Holſtein- Lauenburg als außerbalb der Geſammtſtaats ⸗ 
verfaſſung ſtehend zu betrachten ſind und für das 
Herrogthum Schleswig gerade daſſelbe 1851 und 
1852 ſtipulirt worden iſt, was für Holſtein Lauen⸗ 
burg rechtsgültig fein follte, für Schleswig und das 
Königreich Dänemark nach logiſchen und rechtlichen 
Begriffen die Geſammtſtaatsverfaſſung fortbeſtehen 
kann. Allein es dürfte doch für die am 3. Jan. 
1859 zuſammengetretenen holſteiniſchen Stände ger 
rathen ſein, nicht zu viel Gewicht auf die Kraft 
der Logik und des Rechts zu legen, ſondern vor 
der Hand auf Schutzmaßregeln Bedacht zu nehmen, 


wiſſenhaft durch eine zu dieſem Zwecke er⸗ 


welche Holſtein vor unangenehmen Eventualitäten 
bewahren können.“ 

— Es gilt für wahrſcheinlich, daß nach Eintritt 
der wärmere 
Reiſe ins land m 
Mutter begleiten wird. 


n, und daß der Kaiſer feine 
Das nächſte Ziel dieſer 


in Paris und London abzuſtatten gedenkt. 


kaſus hat der Kaiſer genehmigt, daß die Gehalte 
der Paſtoren der deutſchen Kolonieen in Trans: 
kaukaſien um eine nicht unbedeutende Summe 
erhöht werden ſollen. So bezieht der Ober— 
paſtor der deutſchen Kolonieen, der als fol 
cher zugleich Prediger der Sprengel Tiflis und 
Alexanders dorf iſt, künftig 1300 R. S. jährlich 
und 200 R. & für Equipage; die Paſtoren der 
Sprengel Eliſabeththal, Katharinenfeld, Marienfeld 
und Helenendorf mit Annenfeld erhalten künftig 
jeder 700 R. S. jährlich. 

Smyrna, 27. Dez. Das Wetter iſt in dieſem 
Jahre ſehr fireng; der Schnee, in Smyrna ſonſt 
eine faſt unbekannte Erſcheinung, liegt auf Stadt 
und Landſchaft; bei heftigem Nordwinde wirbelte 
der Schnee in den Straßen, als wäre man plötzlich 
in eine Stadt Norddeutſchlands verſetzt. Die 
Drangen- und Citronenbäume ſenken ihre erfrorenen 
Zweige und ſcheinen dem ſicheren Untergange ge⸗ 
weiht. Die Mehrzahl unſerer alten Häufer, die 
für ein mildes Clima ausreichen, ſind in ſolcher 
Winterzeit kaum noch bewohnbar. 

Jeruſalem. Der Schwärmer Iſrael Pick, 


welcher vor einigen Jahren in Breslau vom Juden⸗ 


thum zum Chriſtenthum übertrat und nach manchem 
Herumſtreifen und Schriftſtellern in der Rhein- 
Provinz die ameniſche Gemeinde, ſo genannt nach 
„Amen, der treue und wahrhaftige Zeuge“, gebildet 
hat, iſt im vergangenen Sommer nach Jeruſalem 
gekommen und daſelbſt verſchwunden. Die genannte 
Secte glaubt nämlich, ſie müſſe nach dem Gebirge 
Moab auswandern, um den Schrecken der Letztzeit 
zu entrinnen. Iſrael Pick hat ſich etwa ſechs Wochen 
in Jeruſalem aufgehalten, ſich über ſeinen Beruf, die 
Gemeinde nach Moab zu führen, mehrfach ausge 
ſprochen, und iſt alsdann ſo völlig verſchwunden, 
daß alle Nachfragen erfolglos geblieben find, Unter ⸗ 
deß ſind ſeine Anhänger in Paläſtina angekommen 
und warten rathlos und beſtürzt auf die Rückkehr 
des Verſchwundenen. 1 
Bombay, 24. Dez. Die Provinzen, in 
und mehr und kehren in Folge der beilſamen Wir⸗ 


zur Ordnung zurück. Am 1. Dez. ſchlugen die 
Britten bei Biſiva im Königreich Audh den Ismael 
Khan. Dieſer Hordenführer lieferte ſich drei Tage 
nach ſeiner Niederlage nebſt mehreren ſeiner Genoſſen 
den Britten aus. Am 17. Dez. brachte Sir R. 
Napier den Inſurgenten unter Ferud Khan noch 
eine Schlappe bei. Tantia Topi war immer noch 
nicht in den Händen der engliſchen Behörden. 


—̃— 


#ocales. und Provinzielles, 


den feſtlich begangenen Geburtstag eines Vereines 
berichteten, der von den Stürmen des Lebens bereits 
manchmal umtoſt und gerüttelt worden, ohne dadurch 
in ſeiner Wurzel locker geworden zu ſein, ſo lenken 
wir heute mit Vergnügen die Aufmerkſamkeit auf 
einen Verein von zarterem Alter, der an demſelben 
Tage, jedoch 28 Jahre ſpäter, das Licht der Welt 
erblickt hat Beide hegen, trotz ihres verſchiedenen 
Alters; entſchieden Sympathien für einander; ja, fie 
hatten ſich bereits zu einem Unternehmen mit ein⸗ 
ander verbunden, das ſich vielleicht nicht ſolcher Gunſt 
erfreut hätte, wenn das Wunderkind daſſelbe nicht 
durch feine liebliche Erſcheinung und ſeine wunder 
baren Gaben ſo anziehend zu machen gewußt hätte 
Anmuth und Natürlichkeit ſind des jugendlichen 
Knaben Eigenſchaften; er bewegt ſich bereits mit 
Umſicht und Sicherheit auf eigenen Füßen; ſeine 
Sprache iſt lieblich, verſtändlich und verſtaͤndig, ohne 
altkluges Weſen. Er hat ſich bereits die Liebe von 
Tauſenden, deren Augen auf ſeine frühzeitige und 
doch keineswegs verfrühte Entwickelung (obgleich 
dieſelbe theilweiſe in Treibhäuſern bewirkt worden) 
mit Wohlgefallen gerichtet find, erworben. Derſelbe 
iſt der vor zwei Jahren hier gegründete Garten- 
bau-Verein. Berichterſtatter hatte die Ehre, der 
am 181d, Abends 8 Uhr, in dem für die Stunden 
des Feſtes dazu eigens in Beſitz genommenen Tunnel 
der Gambrinushalle, ſtattgefundenen Stiftungsfeier, 
der dritten, wenn wir den eigentlichen Geburtstag 
als die erſte annehmen, beiwohnen zu dürfen. Nach ⸗ 


Jahreszeit die Kaiſerin ⸗Wittwe eine 


Reife dürfte Berlin fein, von wo der Kaiſer Beſuche 


— Auf Vorſtellung des Statthalters vom Kau⸗ 


denen der Aufſtand tobte, unterwerfen ſich mehr 


kungen der Proclamation, die Amneſtie verheißt, 
3 Prämien für die beſten zur Stiftungsfeier ausge“ 


Danzig, 20. Jan. Wenn wir geſtein über 


dem die Mitglieder und Gäfte an der geſchmackvoll 
arrangirten Tafel, welche gleichzeitig eine Blumen⸗ 
Ausſtellung, wie ſolche in der gegenwärtigen Jahreszeit 
nur hervorzurufen möglich iſt, enthielt, Platz genom⸗ 
men 1 las Hr Hauptm. u. K. Garteninſpektor 
Schondorff, Vorſitz des Vereins, den Jahresbericht vor. 
Dune erfuhren wir, daß die Mitgliederzahl 
im Laufe des zurückgelegten zweiten Vereinsſahres 
von 44 auf 54 geſtiegen iſt und das Vermögen 
der Geſellſchaft 230 Thlr. 25 Sgr. betragt. Von 
dieſer Summe bleiben nach Abzug der Verwaltungs- 
koſten pro 1859 193 Thlr. 3 Sgr. 10 Pf. übrig, 
welche zur Prämiirung ausgezeichneter Leiſtungen 
der für künftigen Herbſt zu veranſtaltenden Ausſtel⸗ 
lung von Erzeugniſſen des Gartenbaues verwendet 
werden ſollen. Die Geſellſchaft hatte im zurückge- 
legten Vereinsjahre regelmäßige monatliche Verſamm⸗ 
lungen, in denen belehrende Vorträge über Garten⸗ 
bau und Pflanzencultur gehalten wurden; ſeit Juni 
v. J. waren mit denſelben aber auch kleine Aus⸗ 
ſtellungen von gut cultivirten Pflanzen und Früchten 
verbunden; die Ausſteller der vorzüglichſten derſelben 
wurden mit kleinen Prämien bedacht. Außerdem 


ſind von dem Vereine belehrende und erheiternde 


Excurſionen nach den Gärten zu Tempelburg, Lange 
fuhr, Königsthal, Olida und Hochwaſſer unternom⸗ 
men worden. Die erfreuliche Betheiligung des Ver⸗ 
eines an unſerer vorjährigen Induſtrie⸗Ausſtellung 
zur weſentlichen Verſchönerung der Induſtriehalle iſt 
bekannt. Der Verein hat es ſich auch zur Aufgabe 
gemacht, mit lobenswerthem Eifer für die beſſere 
Ausbildung der Gärtner-Lehrlinge zu ſorgen; zu 
dieſem Zwecke wird denſelben von jetzt ab freier 
Unterricht im Linear⸗Zeichnen und in der Gonftruce 
tion geometriſcher Figuren von einem Mitglied e, 
Herrn Mehner, ertheilt werden. Ferner ſorgt der 
Verein für die billige Beſchaffung guter Garten 
Inſtrumente aus den renommirteſten Fabriken und 
überläßt dieſelbe feinen Mitgliedern zum Koftenpreife: 
Ebenſo ſorgt derſelbe für den Ankauf von Same ⸗ 
reien neuerer Gemüſe⸗ und Blumenarten, und ver 
theilt dieſelben zu Verſuchen unentgeltlich an die 
Mitglieder Der Herr Vorſitzende ſchließt ſeinen 
Bericht mit der Hoffnung und dem Wunſche, daß 
es dem Beſtreben des Vereins gelingen möge, ſeine 
Wirkſamkeit immer mehr zu erweitern. Für das 
naͤchſte Vereinsjahr find erwählt: 
1) zum Vorſitzenden: Hr. Hauptm. Schondorff? 
2) zum Secretair: Hr. Wegebaum. ie 
3) zum Schatzmeiſter: Hr. Lott.-Einn. Rotzolli 
4) zu Beiſitzern: die Herren Kaufm. Lickfett 
und Kunft- und Handelsgärtner Rathke. 
Dem Jahresbericht folgte eine Vertheilung von 


ſtellten Pflanzen und Früchte. Die Tafel zierten! 
ein ſchönes Exemplar Pancratium speciosum, indiſche 
Azalien, blühende Hyacinthen, Maiglöckchen, Ber 
gonien, eine weiße Camellia, eine Erica und ein 
prächtig blühender Nelkenſtock, ausgeſtellt von den 
Herren Gärtnern Rathke und Liſchke; außerdem 
hatte Herr Rotzoll mehrere Obſtſorten (welche ſpä“ 
terhin genoſſen und beurthetlt wurden) und Her 
Schondorff uüberwinterten Blumenkohl und ein blü“ 
hendes Jasm. nudiflorum ausgeſtellt. Als Preiſt 
für dieſe Ausſtellung kamen durch Stimmenmehr' 
heit zur Vertheilung: a 

1) eine Gärtnerfäge (an Herrn Rathke füt 

das Pancratium spec.) 

2) eine Baumſcharre.(an Herrn Li ſchke für die 

Nelke) 

3) ein Spargel meſſer (an rn. Ro zo ll für d. Obſt) / 
Den gelb blühenden Jasmin, den Herr Schon“ 
dorff zur Verlooſung ſchenkte, gewann Herr Kunflt 
gartner Raymann. Beim fröhlichen Mahle, bei 
Rundgeſang, ausgebrachten Toaſten und gemüth“ 
licher Unterhaltung ſchwanden die wenigen genuß“ 
reichen Stunden, welche ohne Zweifel den Theil 
nehmern als eine ſchöne Blüthe in dem Kranz 


e 
ihrer Erinnerung prangen werden, nur zu ſchnel 


dahin. Möge der Gartenbau-Verein herrlich wach“ 
fen und gedeihen, den Pflanzen gleich, welche unten 
feiner: Pflege liebliche Blüthe und Früchte bringen -⸗ 


— In der geſtrigen achten Vorleſung des Herrn 
Dr. Gieswald „über die auf den menſchlichen 
und thieriſchen Organ tsmus ſchädlich einwirkenden 
Stoffe“ erhielten wir ſo viele Mabnungen in 
Vorſicht bei den verſchiedenartigſten im Hausweſen 
vorkommenden Stoffen, daß es ſich wohl der Mü“ 
lohnt, jene Mahnungen zu beherzigen, um mi 
die Zahl der häufigen Erkrankungen refp, Vergiftunges 
durch ſcheinbare unſchädliche Subſtanzen zu ve 
mehren. Unter den für den tbieriſchen KOFP 
erforderlichen Nahrungsmitteln unterſchied Dr. rn 
ſolchs, welche auf die Ausathmung und die meh 


44lbrüche Beſprechung der Phosphor, der bei 
verz. R. flüſſig wird, bei 250 jedoch feine Farbe 
lc nder um bei 2600 wieder in feine urſprüng⸗ 
che Gilt zurückzukehren. Genaueres hörten wir 
an und Arſen, ſowie von dem daraus ge- 
Abnnenen Arſenik. Der von Marsh erfundene 
bparat machte zugleich die Probe, wie man aus 
arſenithaltigen Stoffen durch Hinzuthun von Waffer- 
gas das Arſenik ermitteln könne; wir ſaben 

8 dieſem Falle das erzeugte Arſenwaſſerſtoffgas 
rennen und auf einem kleinen Porzellan- Gefäß den 
gen. Spiegel ſich bilden d. h. den Nie derſchlag des 
tenen Metalles. Weiter wurden Beiſpiele ange · 
führe, wie von dem in der Häuslichkeit zu findenden 
ei, Kupfer, Arſenik oftmals Vergiftungen ver- 
aulaßt feien, ſei es daß ſich dergleichen Metalle als 
eberguß der beliebten Bleiſoldaten u. a. Spiel. 
ſachen, oder als die (im Handel verbotenen) Farben 
an Malerkaſten vorfanden. An dat Weſen des 
ich bei Kupfer u. f. w. bildenden Grünſpans 
wüpfte ſich die Warnung, kupferne Gefäße flere 
lank geſcheuert zu balten. Ein einfaches Experiment 
machte uns die ſofortige Bildung des Grünſpans klar. 
Hierauf folgte (mit Experimenten) die Beſprechung 
der flüffigen Stoffe, der Salpeterfäure, der Schweſel⸗ 
Sure, der Salzſäure, der Fluorwaſſerſtoffſaͤure, der 
anwaſſerſtoffſäure, der Blaufäure u. ſ. w. und 
ſwließlich die Darſtellung und Vorzeigung der aus 
verfihiedenen Pflanzen gewonnenen Baſen, des 
4 ffeins, der Theeins u. ſ. w. — Giften von meiſt 
gonliber Farde und keine Werwandıfgaft mit den 
fenden Produkten zeigend, welche in Uebermaß 
Em: ebenfalls giftige Wirkung äußern müſſen. 
hy en wir auch wahl von Arſenikeſſenden Gebirgs. 
auger gehört, die freilich um ſich zu erhalten, ſich 
zur ſteten Fortſetzung dieſes traurigen Nahrungs⸗ 
Tittele verfichn müffen, fo war uns das von den 
Thoneffenden Nordländern Geſagte völlig neu. 
Selbſtverſtändlich blieb es binſichts der ſtärkſten 
ifte, z. B. der Blaufäure, beim bloßen Anfchauen, 
ohne daß ein Experiment für nöthig erachtet wurde. 


aufgefunden. (E. A.) 


Verhandlung, was in ſofern bemerkenswerth iſt, 


ſo groß wie diesmal geweſen iſt. (K. H. Z.) 
Glaubwürdige Leute erzählen, daß am 13. d. Mts. 


Oſtſee ein großes Schiff mit dem Sturme im 
Kampfe, dann als Wrack mit der Mannſchaft im 
Maſtkorbe erblickt worden ſei. Ein großer Kahn 
mit 7 kuriſchen Bauern eilte ihnen zur Hülfe; 
doch vergebens, die Leute ſtürzten ſich in den Tod; 
der Maſt mit jenen Unglücklichen wurde bald von 
den Wellen begraben. Jetzt erfährt man aus den 


lut u 
Nach dem nunmehr erfolgten definitiven Kaffen- Der, en ‚Die e Aue Nies. ee, gefunden 


abſchluß des Schatzmeiſters, Makler Hrn. A. Gerlach, 
ſtellt ſich das finanzielle Reſultat der vorjäh- 
rigen Gewerbe und Induftrie-Ausftellung 
wie folgt m. 5 
innahme. Thlr. Sgr. Pf. 
1481 Asien à 5 Thlr. (0.490 Perſ.) 7405 ES 
Zuschuß d. K. Regier. 3. Prämſtrung 100 — — 
Biller und Katalog-Berkauf . 4045 25 — 
W 0 A  : ae 
auf von Baumaterialien 180 19 6 
„„ Decorationsgegenſtänden 
Ir und Inventarienſtücken 93 27 — 
acht- Vergütigung „„ Be ae 
Nraorhüngzia . „ RO 
Thlr. 12,025, 4, 3 
Ausgabe. Thlr. Sgr. Pf. 
Bau- Conto 188 5 —— 6718 15 
Dekoration und Inventarium , . 720 1 
Gartenbau-Abcheilung r 
Abtheilung 099. 7 
Grade und F .. EZ 
Druck und Inſertnn.. . 297 18 
Neuer- Verſicherunngng. 326 11 
C 59 20 
Jrafp- und Schreibgebüheen . . 41 7 
ageskoſten und Extraordinaria. . 1108 18 
Namirung . 307 9 


Dähnke in Memel gehörige Bark „Urania“, Kapt. 
Lilie war, das mit einer Ladung Salz vor einigen 
Tagen vor dem Memeler Hafen etſchien, des hohen 


Die Mannſchaft beſtand aus 14 Leuten, ſo daß 
21 Menſchen in kurzer Zeit von der Oſtſee ver- 
ſchlungen wurden. 

Thorn, 16. Jan. Der Plan, eine Gasanſtalt 
aus ſtädtiſchen Mitteln berzuſtellen, iſt um ein be⸗ 
deutendes ſeiner Ausführung näher gerückt. Bei den 
Anſchlägen hat man die Vorſicht nicht außer Acht 
gelaſſen, die Satze möglihft hoch zu greifen und 


ſtellt es ſich ſchon jetzt be da 5 1 
beſagter Anſtalt, da einyeim 8 6 die Herſtellung 


‚find, die Summe von 80,000 Thlr. nicht in An. 
ſpruch nehmen werde. Die eiſernen Leitungs röhren 
z. B. koſten ein Erhebliches weniger, als ſie veran⸗ 
ſchlagt find. — — Die Ausſicht, daß im Früh⸗ 
jahr der Bau der Zweigbahn Bromberg-Thorn bes 
ginnen werde, hat die Aufmerkſamkeit der ſtädtiſchen 


gen Ufer gerichtete Die Eiſenbahn wird ſelbſtver⸗ 
ſtändlich nur dann den hieſigen merfantilen und 
gewerblichen Intereſſen den zu erwartenden Vor⸗ 


einen ſtabilen Uebetgang in die nächſte Nähe der 
Eiſenbahn gerückt iſt. Eine feſte Brücke allein nur 
kann dieſen Vortheil gewähren und werden dieſer— 
halb neue Anträge an die Staatsregierung gerichtet 
werden. — — Das Tagesgeſprach beſchäftigt fi 
ſebr lebhaft mit dem Freudenfeldt'ſchen Wechfel-Fäl- 
chungs⸗Prozeß, welcher Montag über acht Tage zur 
Verhandlung kommt. Es wird ein Monftre-Pror 


Sol Sao 


Ka 0 + . . . „ * „ 6 . 35 
Men» Saldo zu unvorhergeſehenen N 
dur Ausgaben 45 18 1 
un Vertheilung an die Actionaire 1974 20 — 
wie oben Thlr. 12,025 „ 4% 3 
mi Die Einlöfung der Actien, welche ſich pro Stück 
fle 1 Thir 10 Sgr. herausſtellt, wird nach er⸗ 
Geher Rechnungs⸗Reviſion an drei durch öffentliche 
8 anntmachung beſtimmten Tagen im Lokale des 
ewerbehauſes vor ſich gehen. 


ene 
, „Der Trajekt über die Weichſel iſt nach heu 
N Meldung bei Culm (Terespol) zu Fuß über 
15 Eisdecke nur am Tage; bei Graudenz (Bar 
Man) mit Fuhrwerk über die Eisdecke; bei Me we, 

arienwerder (Czerwinsk) regelmäßig. per Kahn. 


un Elbing. Ein junger Landmann, Namens P., 


in Anſpruch nehmen, die Verhandlungen ſelbſt 
14 Tage. 86 Zeugen find geladen, die den gan⸗ 
zen Prozeß über hier verbleiben müſſen. Da ca. 
500 falſche Wechſel vorliegen und außer dem Haupt. 
angeklagten noch 4 Perſonen wegen Theilnahme an 
der Wechſelfälſchung auf der Bank der Angeklagten 
ſitzen, ſo dürfte die Zahl der an die Geſchworenen 
zu richtenden Fragen ſich auf 1200 belaufen (G. G.) 


Poſen, 14. Jan. Die „Poſ. Z.“ erklärte vor 
Kurzem das Gerücht, daß in neuerer Zeit mehreren 
ud 25 Jahre alt, welcher im Beſitze eines Ver- | jüdifhen Hausbeſitzern Kapitalien aus einem von 
wabene von circa 5000 Thlrn. vorläufig bei Ver -der Königlichen Regierung verwalteten Stiftungs- 
du dten in dem Dorfe M., Marienburger Kreifes, | vermögen gekündigt worden ſeien, für unwahr. Jetzt 
watiſirt, begab ſich kürzlich zu Fuß nach Elbing! ſieht ſich die „Poſener Z.“ ſelbſt veranlaßt, dieſe 


einem an der Berliner Coauffee belegenen Etabliſſe— 
ment an und äußerte dort die Abſicht, nach Hauſe 
zu gehen, erwiderte auch auf die ibm gemachten 
Bedenken über die ſpäte Stunde, daß er es nicht 
weit bis zu einem benachbarten Dorfe habe. — P. iſt 
aber nicht nach Haufe zurückgekehrt. Anfangs er⸗ 
regte ſein Ausbleiben keine Beſorgniß; da ſeine Ver⸗ 
wandten auf gehaltene Nachfrage jedoch den Her⸗ 
gang vernahmen, mußte natürlich vermuthet werden, 
daß ihm ein Unglück zugeſtoßen ſei. Bis jetzt iſt 

von dem Verſchwundenen noch keine weitere Spur 


Königsberg, 18. Jan. Die hieſige Stadt» 
verordneten-Verſammlung hat bei der Neuwahl ihres 
Bureaus den bisherigen Vorſteher, Geh. Commer- 
zienrath Bittrich, faſt einſtimmig wieder gewählt. 
— Unſer Univerſitäts⸗Neſtor, Geb. Rath Profeffor 
Lobeck, hat ſeines vorgerückten Alters halber (der⸗ 
felbe zäblt bereits 78 Jahre) das viele Jahre hin- 
durch mit Würde von ihm verwaltete Amt eines 
okademiſchen Redners niedergelegt; an feine Stelle 
iſt zum Profeſſor der Eloquenz der bisherige außer ⸗ 
ordentliche Profeſſor L. Friedländer ernannt worden. 

Königsberg, 19. Jan. In der beutigen 
Sitzurg der Cioil- Abtheilung des hieſigen Königl. 
Stadtgerichts kamen 15 Wechſelprozeßſachen zur 


als feit geraumer Zeit die Zahl der an einem Sitzungs⸗ 
tage in Wechſelſachen anberaumten Termine nicht 


Von der ruſſiſchen Grenze, 17. Jan. 


elwa 7 Meilen von Libau unweit Kutzau auf der 


Papieren, welche man bei der Leiche des Steuermanns, 


hat, daß das zerſtörte Schiff die dem Kaufmann 


Seegangs und Sturmes wegen aber zurückgewieſen, 
zwiſchen Libau und Memel auf die See kreuzte. 


fferten bereits gemacht 


Behörden auf die Kommunikation mit dem jenfeitie 


heil vollſtändig gewähren, winn die Stadt durch 


zeß. Das Vorleſen der Anklage wird einen Tag 


Widerlegung ihrerſeits wieder zu berichtigen. Es 
ſei Thatſache, daß die II. Abtbeilung der Königl. 
Regierung allein an einem Tage, und zwar unterm 
18. v. M., alſo nach den Wahlen, vielen hieſigen 
jüdiſchen Hausbefigern eine Kündigung von Kapi⸗ 
talien habe zugehen laſſen, die den von ihr verwal⸗ 
teten Fonds angehören. j 


Landarmen⸗Sachen Weſtpreuß ens. 
(Verhandelt auf dem Provinzial⸗Landtage.) 
Der weſtpreußiſche Landarmen-Verband begreift 

die Regierungsbezirke Marienwerder und Danzig. 
Die Fonds werden gebildet durch Erhebung von Zu⸗ 
ſchlägen zur Einkommen- und Klaſſenſteuer mit ver- 
haltnißmaͤßiger Heranziehung der mahl- und ſchlacht⸗ 
ſteuerpflichtigen Städte. — Die Zuſchlaͤge haben 
in den letzten Jahren betragen 36 Pfge. pro Thaler. 
Einnahmen pro 1857. 

1) Beſtand aus früheren 

Jahren.. . 8,298 rilr. 16 fgr. 5 pf. 
2) Extraordinair . 4251 „ „, 
3) Steuerzuſchlage . . 60,228 „ 17 „ 5 % 


Summa 72, 779 rtlr. 1 ſgr. 1 pf. 
Ausgabe pro 1857. 
1) Laufende und extraordin. Unterſtützungen, Kur⸗, 
Verpflegungs ꝛc Koſten 41,301 rtlr. 18 fgr. 2 pf. 
2) Verwaltungs ⸗ꝛc. Koſten 3,817 „ 10 „ 4 75 
3) Nach $. 10 des Regle⸗ 
ments vom 31. Dechr. 
1804 an den Provin⸗ 
zial⸗Invaliden⸗Fonds . 2,792 „ 13 „ 6 
4) Zur Taubftummen-An- 
ſtalt in Marienburg . 2,184 „ — „—, 
5) An das Landkranken⸗ ; 
haus zu Schwetz . 3,630 „ — „— „ 
6) An die Beſſerungs⸗An⸗ rl 
ftalt zu Graudenz 123,050 „ — „—, 
Im 5 


Summa 64,775 rtlr. 12 fgr. — pf. 

Aus den sub. Nr 3 aufgeführten Zuſchüſſen 
zum Provinzial» Invalidenfonds, fo wie aus den 
Zinſen des Kapitalvermögens deſſelben haben 217 
Invaliden Unterſtützung erhalten. In der Beſſe⸗ 
rungs » Anftalt zu Graudenz befinden ſich 153 
Haftlinge. 

Seit dem Jahre 1843 bis zum Jahre 1857 ſind 
die Ausgaben des Landarmenfonds von 29,315 rtlr. 
allmählig bis auf die oben nachgewieſene Höhe von 
64,775 rtlr. 12 ſgr. geſtiegen. Dieſe bedeutende 
Steigerung der Ausgaben hat abgeſehen von der 
Theuerung der Lebensmittel in den letzten Jahren 
hauptſaͤchlich darin ihren Grund, daß im Regierungs- 
bezirk Marienwerder 62 Ortſchaften und im 
Regierungsbezirk Danzig 20 Ortſchaften als ſolche 
befunden worden find, die ihre Ortsarmen nicht 
aus eigenen Mitteln erhalten konnten, daß daher 
nach $. 14 des Armengeſetzes vom 31. Decbr. 1842 
der Landarmenfonds ganz oder theilweiſe die zu 


gewährenden Unterſtützungen hat tragen müſſen und 
ferner, daß die Königlichen Regierungen ſehr bedeu⸗ 


tende extraordinaire Unterſtützungen gewaͤhrt haben. 

Wenngleich nun die ſtändiſche Landarmen⸗ 
Kommiſſion mit Unterſtützung Königl. Regierungs⸗ 
Kommiſſarien dieſem Uebelſtande in letzter Zeit 
kraͤftigſt entgegengetreten iſt, fo beſchließt der Landtag 
doch, an Se. Excellenz den Herrn Ober⸗Praſidenten 
die Bitte zu richten, daß er die Verwaltungs behörden 
anweiſe, dahin zu wirken, daß nur in den allerdrin⸗ 
gendſten Fällen der Landarmenfonds für Gemeinden 
und zu extraordinairen Unterſtützungen in Anſpruch 


‚genommen werde. — Ueberdies beſtehen im Regie- 


rungsbezirke Danzig mehrere Ortſchaften, bei denen 
es zweifelhaft iſt, ob fie als Gemeinden im recht⸗ 


lichen Sinne anzuerkennen ſind; ſind ſie nicht 


Gemeinden, ſo hat nicht event. der Landarmenfonds, 
ſondern die Gutsherrſchaft die Drts-Armenpflege zu 
üben. So liegt unter andern der Fall in Betreff 
er Kolonie Pangritz bei Elbing vor, die im 


Jahre 1857 vorzugsweiſe die füt Ortſchaften des Kreiſes 


Elbing gewährte Unterſtützung von ca. 3000 rtl. er⸗ 
halten hat. Der Landtag beſchließt in Folge eines 
Antrages der Landarmenkommiſſion, dieſelbe zu auto⸗ 
riſiren, dieſen Gegenſtand durch alle Inſtanzen event. 
im Wege Rechtens zu verfolgen. — Einige Beamten⸗ 
Gehaltserhöhungen im Geſammtbetrage von 508 tel. 
18 ſgr. werden in Rückſicht auf die ſehr vermehrte 
Arbeitslaſt beſchloſſen. 

Was die vom 13ten Landtoge beſchloſſene koſten⸗ 
freie Aufnahme der nach dem Geſetz vom 21. Mai 
1855 einer Arbeitsanſtalt zu überweiſenden arbeits⸗ 
ſcheuen Perſonen in die Beſſerungsanſtalt zu Grau- 
denz anbetrifft, ſo hat Se Excellenz der Herr Ober⸗ 
Präſident die Ausführung dieſes Beſchluſſes einſt⸗ 
weilen beanſtandet, da der den Staͤnden zuſtehende 


/ 


Raum auf 150 Korrigenden beſchränkt und diefe 
Zahl bereits gegenwärtig überſchritten iſt. — Der 
Landtag beſchließt den Gegenſtand der Landarmen⸗ 
Kommiſſion zur nochmaligen Prüfung und ander- 
weitigen Begutachtung zu überweiſen. — 

Die Höhe der Ausſchreibung der Landormen⸗ 
Beiträge bis zum nächſten Provinzial⸗Landtage wird 
auf 36 Pfge. pro Thaler Einkommen- und Klaſſen⸗ 
ſteuer ꝛc. feſigeſetzt. nt 
— ———— —E—à—6᷑—ů— — — —— — 


Bermiſehtes. 

*“ Von anerkannten Technikern find umfaſſende 
Verſuche zur Auffindung des beſten Verfahrens, aus 
Torf Gas zu bereiten, gemacht worden. Das Re- 
ſultat dieſer Arbeiten iſt ein außerordentlich günſtiges 
geweſen. Es iſt gelungen, Gas aus Torf herzu⸗ 
ſtellen, was dem Steinkohlengaſe an Leuchtkraft 
nicht nachſtebt und 75 Prozent billiger als dieſes 
if. Der Torfkoaks hat eine bedeutende Helzkraft 
und kann ſogar mit Vortheil beim Einſchmelzen von 
Eiſen angewendet werden. N 

* Der Export des Münchener Bieres vermehrt 
ſich mit jedem Jahre. So wurden im Etatsjahre 

1857 —58 nicht weniger als 201,817 Maß braunes 
Sommerbier von dort ins Ausland geſchickt und 
zwar zum großen Theile von dem Löwenbräu, 
Herrn Brey, welcher nicht weniger als 201,817 Maß 
erportirte. f 

a Meteorologiſche Peobachtung en. 


Stadt - Theater in Danzig. 


Hotel de Berlin: 1 55 
Die Hrn. Kaufleute Reuter, Hirſchberg u. Petersdorff 
a. Berlin, Hochmann a. Bernburg u. Schnädelbah a. 
Hirſchberg Hr. Negociant Mandard a. Blois. Hr. 
Chemiker Dr. Rautert a. Düffeldorf. 


Betty Behrens 
electro - magnetischen 


Schmelzer's Hotel: 2 2 F 8 
Die Hrn. Kaufleute Itzig a. Stettin, L' Orange a. 2 ö 4 8 1 i f et % 
Frankfurt, Wilowski a. Stolp u. Schwanbeck a. Königs: u ; 


berg. Hr. Goldarbeiter Hertzog a. Elbing. Hr. Hütten» pro Stuͤck 5 Sgr. 
Inſpector Schwichow a. Leipzig. Hr. Landwirth Willig 
a. Königsberg. - Hr. Rittergutsbeſitzer v. Sternfeld a. 
Pelplin. Hr. Gutsbefiger Reibig a. Schoͤnburg. Hr. 
Componiſt v. Siegroth a. Dresden. 

Hotel de Thorn: 

Die Hrn. Kaufleute Schuhmacher a. Schramberg, 
Krauſe a. Stettin, Knauer a. Schneeberg u. Uhlig a. 
Auerbach. Hr. Gutsbeſitzer Muller a. Pr. Stargardt. 
Hr. Amtmann Engler a. Pogutken. Hr. Rechnungsrath 
Dittmann a Marienwerder. . 

. Reichhold's Hotel: 

Die Hrn Kaufleute Flatow u. Lebrain a, Berlin, 
Koſſak a. Koͤnigsberg, Claaſſen a. Tiegenhof u. Zander 
a. Vandsburg. ! 


Kiffen werden unmittelbar auf die ſchmerzhaften 
Stellen gelegt; ihre Wirkungen bei allen rbeuma⸗ 
tiſchen und nervoͤſen Leiden, wie z. B. Schnupfen, 
Kopf⸗, Zehn: und Hals ⸗ Schmerzen, 
Hugenleiden, Schwerhörigkeit, Reißen 
in den Gliedern u. ſ. w. find fo uͤberraſchend, 
daß ſie, bei neu entſtandenen Uebeln oft in einer 
Nacht den Schmerz heben; ältere, eingewurzelte, 
einer laͤngeren Anwendung ſelten widerſtehen. 

Nur die mit meinem Namen geſtempelten 
Kiſſen ſind aͤcht. 


sistin. Betty Behrens. 
Eingeſandt. 


Wir unterlaſſen nicht, unſere Leſer auf eine 
Erfindung aufmerkfam zu machen, welche jetzt bei 
dem unfreundlichen, ungeſunden Wetter gewiß 
Beachtung verdient. | 

Sie betrifft die bereits in weiteren Kreiſen 
ruͤhmlichſt bekannten electro⸗magnetiſchen Heilkiſſen, 
erfunden von Fraͤul. Betty Behrens in Cöslin. 

Sattſam hat die Oeffentlichkeit dieſen Kiſſen, 
gegen die heftigſten Rheumatismen, Augen⸗ und 


; Zahnteiden, Geſichts⸗ u. Gliederreißen ꝛc. gebraucht, 
Freitag, den 21. Jan. (4. Abonnement Nr. 16.) ihren Dank votirk. Die. Erfinderin Bien anz 


Die Regimentstochter. S verſchiedenen präparirten Spezies beſtehenden Kiffen 


Hotel d' Oliva: a 

Die Hrn. Rittergutsbeſitzer Dieckhoff a. Prezewas 
u. Gottliebſohn a. Nepoczlowiz. Die Hrn. Kaufleute 
Fuge a. Berlin, Buſching a. Chemnitz und Hintz 
a. Berlin. * 

Hotel de St. Petersburg: 

Die Hrn. Gutsbeſitzer Wunderlich u. Zimmermann 
a. Koͤnigsdorf, Wunderlich a. Schoͤnwieſe und Reich“ 
a. Reichfelde. 4 x 


3 7 Abgeleſene Ahermometer Thurme⸗ Wind : h ur, Sa { e e 

2 8 E rs 922 i A 3 und Komifte Oper in 2 Akten von Donizetti. & hat es 5 durch Br zwei W e 

S ö et ; \ 1 Wetter. 2C;ͥͤ ⁵˙AJ—J—JÃͤ̃˙ ——üRÄ eeE SERIE HE 7 von Electricitaͤt, wovon die eine dur ontact, 

U ned Keaumur. In rm (Für Zeichner und Maler ift beimni & die andere durch 9 77 erzeugt wird, der hilfe⸗ 
EN 34 t Z ſuchenden Menſchheit ſich beinahe unentbehrlich zu 

19 4 28" 0,85 L 4,30 ＋ 4,107 4,0 bezogen und 0 entdeckte Gehe mn fie S machen. Dieſe Kiffen, nicht groͤßer als eine Hand, 


truͤbe feuchtes 

; Wetter, 
20 828“ 3,844 3,2 ＋ 3,44 3,6| Welt ruhig, 
» ganz bezogen, 


12128” 4,52% ñ[Lf 5,1 ir 4,2 do. mäßig, do. 


’ 


Handel und Gewerbe. 
Boͤrſen⸗Verkäufe zu Danzig am 20. Januar. 

15 Laſt Weizen: 133pfd. fl. 492, 124pfd. fl 385, 
122pfd. fl. 360, 121pfd. fl. 336. 10 Laſten Roggen: 
pr. 130pfd. fl. 312— 315. 


Courſe vom 20. Januar. 
Weſtpr. Pfandbriefe 3½ Br. 82% 
1 do. 4 4% Br. 0%. 
4% % Staats-Anteihe v. 1850 101 Br. 
Rentenbriefe 93 Br. 3 
Bahnpreiſe zu Danzig am 20. Januar 1859. 
Weizen 190/5— 135/6pf. 50/5 —87 ½ 90 Sgr. 
Roggen 121—130pf. 49/52 52 ½ Sgr. 
Erbfen 70-80/82 Sgr. 
Gerſte 100,105 — 112—118pf.35/40—50/52Sgr., 
Hafer 30,31—34Sgr. j 
Spiritus Thlr. 15% pr. 9600 % Tr. 
Danzig. Im Monat December waren diepreiſe der vier 


Haupt⸗Getreide⸗Arten und Kartoffeln in den 13 Städten — — ! 
der Provinz Preußen nach einem monatlichen Durchſchnitte 8 No. 2 8 . 25 0,0 900 ER 
in 9 Fahre en Aka I fl. 40,000, ae fl. 20,000, . 51 fl. 5.000, 
\ eizen Roggen Ge e eln * j 14 er Sorte’ 3265 
E iin A 43 3ʃ1 1414 e eee „000, fl. 3,000, e 3.000, 
und zwar in = BER . ee ? 
ie ee a |) EM 1500, 1500, . f. 1,000 
Memel 2 1 ＋ 1 1 serie 877 Seri 25 8 2 
Tilſit 25% Sr Adız 37152 1700 A fl. 1,000, . 15 fl. 1.000, ge 2 fl. 1,000, 
Inſterburg 714% 5272 Mrs: 35% 157 ! - Serie 0 Serie 3265 
Beauneberg70 48% 10, Wir 0 fl. 1,000, fl. 1000. 
Neidendurg ee 5 t a ga 1115 Auf alle übrigen 1800 Loose der herausgekommenen Serien-Nummern: 90, 664, 877, 
Danzig 68% 48 45 31% 16 1249, 1328, 1622, 1752, 1981, 2050, 2171, 2241, 2610, 2851, 3012, 
Elbing 67 4 (44 27 16 3131, 3265, 3837, 3856 sind Gewinne von fl. 400 und fl. 120 gefallen, 
Koni re 42% 31% 118 Sämmtliche Gewinne werden an der Casse des unterzeichneten Banquferhauses in baarem 
3 7 II A 31, 15. Gelde ausbezahlt. * N : 
Kulm 827% 47 Ai 30 12 (0 = Bei der ee stattfindenden Ziehung müssen abermals 2 100 Loose 2100 Gewinne 
& s 7% 49% 32. 3 erhalten, es werden somit 300 Gewinne mehr gezogen. 
vie 8 en — — 5 — 8 i Hauptgewinne dieses Anlehens sind fl. 250,009, 200,000, 150,000, 40,000, 
Lengekommene Fremde. 5 30,000, 20,000 15,000, 5000, 4,000, 3,000, 2,500, 2,000, 1,000 etc. 
Im Englifhen Haufe: r a zur nächsten Ziehung eintreffen, so können nur bei 


Hr. Amtsrath u. Rittergutsbeſitzer Fournier a. 
Kodzileck. Die Hrn, Rittergutsbeſiger Pohl n. Fam. 
a. Senslau, v. Hennig a. Dembowalonka, Albrecht a. 
Sucemin, Mankiewicz a. Janftſchau, Plehn a, Moroczin, 
Kurtius a. Altjahn, Merker a. Rohlau, Keibel a. Doms 
browken, Plehn a. Lippy, Pohl a. Schweizerhoff und 
Beyer a. Krangen. Hr. Domainen⸗Paͤchter Hagen a. 
Sobbowitz. Die Hrn. Kaufleute Beck a. Nürnberg, 
Meyer a. Ereuznach u. Caspar a, Berlin. 5 


für Zeichner, Maler und Lackirer. 
Ferner über: Farbenlehre, — Verfahren, Zeich⸗ 
nungen zu copiren, Kupferſtiche und Lithographien 
auf Holz, Papier und Glas abzuziehen, — Pariſer 
Malerei, — Portrait-Malerei, — Zubereitung der 
Farben, — Verfertigung der Firniſſe zum Weber» 
zieben von Gemälden. — Von Fr. Dietrich. — 
N Vierte verb. Aufl. — Preis 123 Sgr. 


Leon Saumier, Buchhandlung 


für deutsche und ausländische Literatur. 


Langgasse 20, nähe der Post. 0 9 
In Elbing: Alter Markt Nr. 38. ; 


leicht von Gewicht, nachgiebig jedem Druck, be⸗ 
trachten wir mit ſtaunendem Blick, dieſe aus ſechs, 
gewiſſermaßen durch Glieder mit einander verbun- 
„denen Röllchen, und fragen uns, welch ein Geheimniß 
in ein ſo unſcheinbares Ding eine ſo uͤberraſchende 
= Wunderkraft gebannt hat. Wie ein Talisman 
= führen wir es, ſorgſam verwahrt, auf Stegen und 
— reichen wir es unſerm leidenden Mitbruder, auf 
i daß auch er ſeiner Wohlthaͤtigkeit theilhaftig werde ⸗ 
Schließlich bemerken wir noch, daß dieſe 

&. Homann 

in Danzig, 

Jaopengaſſe No. 19. 


Wegen mit uns, und nachdem es uns geholfen, 
Heilkiſſen das Stuck zu 25 Sgr. zu haben find bei 


à points von 1000, 500, 100, 50 u. 25 Thlr. 
offerirt W. Wirtüschaft. 


(« FIR 


mäßige Fremde WUumeldezettel. a 
vs Edwin Groening. 


Oesterreichische Eisenbahn- Loose. 


Bei der am 3. Januar stattgefundenen Ziehung sind die Hauptgewinne auf nachstehende 
Nummern gefallen: 8 
Serie 2050 


Da bereits sehr zahlreiche Aufträge 
Bestellungen, 'welche im. Laufe dieses M 
gestattet werden. b * 3 

8 ‚ Ausführliche: Gewinnlisten, sowie Verloosungspläne sind gratis zu haben und werden 

franco überschickt. 

Man beliebe sich 


Geschäft von 


onats ertheilt werden, besondere . Vergünstigungen 


baldigst direct zu wenden an das Bank- und Staätseflecten-\ 
2 Anton Hor in Frankfurt a. M. 


3f. Brief. Geld. 


; 3f. Brief. Geld. 
Pr. Freiwelice Anleihe. . . — | 100 Poſenſche Pfandbrieff e. 34] — 88g Preußiſche Rentenbrief 44 — 925 
Staaks⸗Anleihen v. 1850, 52, 54, 55,57 4 | 101 | 1004] do, neue doo. 4 | 89%) 898 | Preußiſche Bank⸗Antheil⸗ Scheine. 4 1394 1384 
do. v. 1858688. [4 10 11004] Weſtpreußiſche dea. 34 824 824 Friedrichsdo&urr r ũv[—1.ſ 13557 4371 
do. b. 1853383. [4 — 934 do. do .Q 44 90 90 f Gold⸗ Kronen ↄwb 1 9. 
Staats⸗Schuldſcheinne . f 84] 841 Danziger Privatb ane 484 833 Oeſterreich. Metallique s 45794 — 
Prämien- Anleihe von 18566. 3117, | 116 Königsberger do. 3 eee do. National ⸗ Anleihe 5 812 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe . 34 . 821 Magdeburger do. q.:i [488 — do. Praͤmien⸗ Anleihe 4109. 108 
Pommerſche do. e N; ı 853 — Poſener doo 4 84 | 83 Polniſche Schatz⸗ Obligationen .....|4 | 86% 851 
do. do 4 931] —.Vommerſche Renten briefe 4 93f 93 de, Cet. L... [6 94 85 
Poſenſche do. .. 44 — 983 J Poſenſche den d nenne] 924 | 97 n ]4: | 90% 801 


— —— — —- — — — —p— — — — 


Berliner Börfe vom 19, Januar 1859, , 
x 3. Brief. Geld 


do. Pfandbriefe in Silber⸗Rubel 


Verantwortliche Redaction, Druck und verlag von Edwin Groening in Danzig. 


ieſe von mir erfundenen elektr.⸗magnetiſchen 


Hprocent. Kreis = Obligationen Für Gaſthofbeßtzer empfehle vorſchrifts⸗ 


— 


allerh. Ortes privilegirten 


